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»Der Fehler im fPrinzipk
. DiezweiteKammer,die heut vom Schauplatz ihrer
dreijährcgmgesetzgeberischenThangkenzurackkkiitzbestand
aus vierthalbhundertAbgeordneten,die sichihrem Stande
nach in folgendeKlassenabtheilen lassen. -

Mehr als hundert Mitglieder sind höhereStaats-
und Verwaltungsbeainte.Sechs und zwanzigMitglie-
der sind Gemeinde- und Steiie"rbeatiite".Acht und sanf-
ztg gehören Stande der Justizbeainteng Einige
zwanzig sind

ieben gehören dein.-Ossizierstande an.

lind Gutsbesitzer und Landwirthe.
«

Range-te und Fabrikanten. «-

Theilt vman diese Stände in Disziplinirbare und
Nichtdisziplinirbarecin, so stellt sich einMetkteürdiges
Verhältnißheraus. Man sieht leicht ein, daß eigentlich

Einige achtzig
Einige zwanzig sind

nur die Gutsbesitzerund Kaufleute äußerlichunabhängig

XIV-erRegierung sind. Ehre Zahl beträgt genau

in »Wer «
»

bür ki I » der Regierung ganz
. oder Tierchen Lage Von

» »

» «
,

»

rungtsäikikssaehsmgig sind- gleichvielob Dessen-
ordneten piegnbkkåkzkälngigkeitrechnet, oder ob die· bge-

— sDa ab«
r» lchllgen.

«

Z

«häkmlß"dleeknxenlgkxbeiPlesemmerkwürdigenZahlenyw
immer noch a f Frwædie Kreuzeeitungsti) ausdruckt,

selbst die Sienas-HeFesteder Revis-innen steh-t,und

fuchswildnach kineniJnTJUngm der letztenZeit-ganz
Kammer schreit-sowären IIYWathesetzsur-dieszweite
ben, es sehesehr bunt bei Unåvirkiichberechtigt zu glau-

Bekannt istses. daß—zwe;zDIE-l.

·

,

»

—

des Rechtes zur-Wahl Urwesemeder Urwahlerssieh
. ben. Bekaniitist es, daß z. B.««in's Ysirnenthalteiäha;

damaligenBelagerungszustandesjeder
nahten e

X

E- Morgenerscheintkeine Zeitung-

rosessoren, Geistliche,Lehrer und Aerzte.·

« m lind zehn ;xwährendzweihundertund vierzig

- Ver fürNichtwahl

FU«sichEs die zunächstbelegenen Posaunen im Julaude an die bekannten Spediteure der des Pvstbtbm

verlustigen Zeitungenzu wendet-.
«

-

d»
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G«

sprachnnd wirkt-gate- Aufwagieebehandelt ward-. .

—"-i

«

Bekannt ist es, daß nur·Gutgesinnte damals gewählt
haben. Bekannt-«ift es, daß diese Kammer rein aus

. dein Vertrauen zur Regierung hervorging. Sieht man
nun die überwiegendgroßeZahl der Mitglieder durch
ihr Amt in innigem Verhältniß zur Regierung stehen
nnd erwägt man, daß sich trotzdem eine Uebereinsiim-
mung zwischendieserMajorität und der Regierung nicht .

heraiisgestellt hat; erwägt man, daß jetzt,»na·chdrei

Jahren, die Kammer geschlossenwird, um, wie die Spuk
nersche Zeitung sich hoffend ausspricht, bald einberufen
zu werden, damit sie das Wahlgesetz,durchwelches sie
selber geschaffen, nach Wunsch derszRegierungabändere,
so lassen sich an dieses Thean gar merkwürdigeerbau-
liche Betrachtungenknüpfen.

,

- Vor Allem abersstellt sich Folgendessehr klarfhers -

aus: Es muß irgendwo lein Fehler vorhanden sein, der
«

drei Jahre lang "«denStaat aus einem Jrrivege gehalten
hat, auf dem kein Fortkommenmöglich, denniin Grunde .

genommen steht man jetzt gerade an demselben Punkt,
wo man bor drei Jahren gestanden hat; und ist dem

so, so fragt es sich: wo liegtder «Fehler?· ·

'

Jn den Demokraten, die nicht gewählthaben, kann
. der Fehler nicht-liegen, denn sie haben seit der Zeit

die Zustände ruhig ihrensGang gehen lassen. Liegtnun
der Fehler -an«- der Regierung, oder an der Kammer-,
oder an denjenigemdievor drei Jahren gewählthabenx
Oder liegt er an allen dreien? oder endlich liegt cis-am

,.Prinzip, aus dein alle dreihervorgegangen sinds
Jede dieser Fragen kann SU WeitläusigenBetrach-
tungenführenund belehren-deResultate liefern; wir—
aber können mit gutem Gewissendie eine Behauptung
als Resultat unseres,Nacpdmkensaufstellm, daß der

Fehler mit-in deinPri ip liegt, in welchem sen drei

Jahren sowohldie Waher wie diev Kamuiern wie vie



-

.Erwägung zu überweisin.

Regierung sichbewegen. —

Der Fehler ist folgender: -

-

Von dem-Augenblick an, wo man die Stimme der
Majorität des Volkes beseitigt hat, von diesem Augenk
blick an ist jeder Versuch, mit Majorität-enzu regieren,

eine reine Unmöglichkeit!Man-hätte solchen Versuch
nie und nimmermehr machen sollen und wir. sind über-
zeugt, daß jeder künftigeVersuch ganz ebenso refultatlos
enden wird ; denn wer auch nur einigermaßenniit Ruhe
und Unparteilichkeit die Dinge, wie sie sind, durchschaut,
Ü der muß sich sagen, was wir schon oft und wiederholt

ausgesprochen haben: Es ist ein Und»ing, die Stimme-
der Mehrheit des ganzen-Volkeszu beseitigen»und die
Stimme der Mehrheit eines kleinen Theiles vom Volke

zu respektireni
"

«
"·

«

Yer Fehler liegt im Prinzip, immer kleinere Mino-

,

ritäten zu schaffen und ihnen zu sagen:v bildet Majori-
- täten und wir werden mit spoieserMajorität regieren.

Wenn die Majorität der Majorität nicht gilt, wie soll
denn dieMajorität der Minorität zur Geltung kommen?i

Es nimmt uns daher das Ende der jetzigen Kain-

mernicht Wunder. Wir sind vielmehr überzeugt: es

mußteso·kommen. Wir haben es schon-Vor drei Jah-
ren prophe eihiund behaupten mit derselbenSicherheit
schon im oraus, daß jeder Versuch, aus noch gerin-
gern. Minoritäten Kanimern zu- schaffen,nicht glücklicher
ablaufen wird. Denn wo der Fehler im Prinzip liegt,
da ist es unmöglich,ihm zu entgehen, und selbst wenn

sämmtlicheKammermitglieder nichts sind als abhängige
. disziplinirbare Beamte!

»

--

.

Darum haben wirsbon den drei Jahren Einen Ge-
winn als den unsern zu nennen-und dieser ists die

Achtung vor unserm Prinzip.
-

«— —

«

Berlin, den 19 Mars
»

—- Heute hielten beide KammermihreSchlußfitzungewDie

erste Kammer ging auch schnell über einigePetitionen zur Ta-

» gesordnung über und nahm verschiedeneVerfassungsänderungen
(Fideiiomiuisseund SchwurgerichteJin zweiterAbstimmung an.
—-—— Die 2. Kammer ging über HarkortsAntrag wegen Errich-
tung von Provinzial- nnd KreisbankentzurTagesordnung über
und. beschloß,den Antrag Wagner’s, betr. die Errichtung all-

«

uihüife gesunder-.DukchIhr vereiijvirigeeEntgegenkommt

«demzurückkehrendenVertrauen.

ift der Staatsbetrieben-Etatfür das-Jahr 1852 geregelt, und
die Regierung Sr. Maj. befindet sich in der Lage, auch die

außerordentlichenBedutfnissedes Staats befriedigenzu können.
Sehen während Jthx Sltzung»ist Ihnen über den günstigen
Rechnungsadschlußder Staatskassefür das Jahr 1851 Mii-
theilung gemachtworden. »Esstst Grund zu der Annahmedor-

handen, daß auch das iaufendeJahr in dieser Beziehung nicht
zurückbleibenwerde, denn Handel und Verkehr heben sich mit

«
»

DIE Gefahr eines dein Lande

drohenden allgemeinen Notl)sra11des- welchebei dem« Beginn
Ihrer Sitzungen die Vorsorge der RISMUUAund JhreTheib
nahme in Anspruch nahm, ist, ich sprecheEs mit Dank gegen
Gott aus,"vou uns abgewendet worden; —-

Mehrerenvon der

Regierung im Interesse des preußischEJsIHandelsgeschlossenen
Staatsoerträgen haben Sie Jhre verfsisslmgskkmßlseZustim-

mung ertheilt. Durch die Einmüthigkeibmit der Sie den mit

isetzesiraft erlassenen t. Verordnungen has-lsi

’

Hoffnung in Jhre Heimath«zurückkehrenlassen,

gemeiner Arbeiterhülfskassen der Regierung zur weitern J
Hr.«v. Manteuffel versprach, den

nächstenKammern "Mitiheilungen über .den Gegenstand zu »ma-

chen. Nachdem hierauf die Kammer mehrere Petitionen, welche
- die Verbesserung der äußeren Lagexder Lehrer betreffen,
»der Regierung zu überweisenbeschlossen—- die einfacheTages-
ordnung wurde nitr«»mit geringer Mehrheit verworfen—schloß
der PräsidentGraf Schwerin die Sitzung mit der Hoffnung,
»daßdauernde Sorge für das öffentlicheWohl auf gesetzliche-m
Wege uns zu einer geordneten Freiheit führenwerde.«

König. .«
-

. «

Nachmittags schloßHe. v. Manteuffel beide Kammern in

gemeinschaftlicherSitzung iui«hiesigenSchlosse mit folgender
Rede:.

«

«
’

»Se.«Mäj.der König habe-n mir befohlen, eine Session zu
schließen,die beinahe sechsMonate hindurch Jhre angestrengt-
ThäiigkeitinAuspruch genommen hat« Wie die Regierung
SVJ Maj- ihrerseits, so sind auch Sie bestrebt gewesen, dieer
Zeitraum
Ansichten

1--

Beide-
Kammerntrennten sichmit eineindreimaligenHoch auf den«

N

.
Gäste nach

der Krone Hannooer unterm 7· September1»851geschlossenen
Vertrag genehmigt haben, ist in der k- Regierung die Ueber-
zeugung befestigtworden, daßssiebei der WMMUkonsequenten
Verfolgung des eingeschlagenenWeges der»vollenZustimmung
des Landes gewißsein-darf. —"- Den in fksukimrZeit mit Ge-

Sie Jhre nach-
träglicheGenehmigungertheilt, nicht ohn ch mit der Regie-
rung über diejenigen Abänderungenund Ergänzungenzu ver-

ständigen(welchedie Erfahrung der- letzten Jahre als räthlich
erscheinenließz-—- Die k.—Regi«erunghofft.mit Ihnen- Haß-
dlese Gesetze,so wie die übrigen, welche aus Ihren Beraihun-
gen hervorgegangen sind, ihren praktischen Nutzen bewähren
werden. —- Auch an die Verfassungsmkundevom si. Januar
1850 haben Sie in manchen Punkten im Sinne einer gesun-
denEntwickelung Preußens die besserndeHand gelegt. Jst ein

solcher Versuch in Beziehung auf dies-Bildung der l. Kammer
bisher nicht gelungen, so bleibt die DER

«
-

- M

pflichtun wohl-he» If. . -:
« DiUUgent-XI

gegetseu htm;«wie«"- s
-

. »I-DFI KWM Und das Beste
des Landes erheischt. —- Der Rückblick,den Sie am Schluß
Ihrer dritten Sitzung auf das thun, was in den letztenMk
Jahren geschehenund erreicht istA wird Sie nicht ohne die

. daß es dem
treuen und ausdauernden Zusammfnwltksklder Regierung und ,

der UnterthanenSr. Maj. auchweikek.gelkngenwird, die-Nach-
wirkungen tiefer ErschiitterutlgenWUIAzu überwinden und
unser theueres Vaterland starksU Wachenim Innern, wie nach
Außen, sp daß jeder Feindes getustet -findet.,die Segnungen
des Friedens aber darin Me,gUte Statte«haben.Das gehe
Gott unseremKönige und Seinem Land-!

.

—-Die" zu Ehren desKmseksheute stattgefundenegroße-
Paradefandaum 11 Uhr Vomtifttagssufdem Tempelhofer
Felde hinter dem Kreuzberge sta . Dieselbewurde von dem

Gen-rat v. Wrangel konsmaxdxxtUtidbadete zwei Treffen,mi-

welchen das ersteaus PekMinute-ne und Fnßariillerieunter
dem kommandirendenGen-ital des Gardeiorpsv. Prittwitz und

dem Generaliientenantund»Kommandeur derGardeinfanierie
v·. MöllekkdoriHestqndsBei dein Vorbeimarsch, der zuerst in

Kompagnie- UUPEsktWWWFrontemalsdann in Regimentskm
lonnen Und bis der KaballerieimTrab, erfolgte, führte der

Kaiser voll RUIIICZMZals Regimentschefdas 6. Kürassirregiment
in Pers-MVMIöwiiigvorbei. Die Parade schloßum Ue Uhr,
und nachdekislbenkehrtender König, der Kaiser und die übrigen

5sieoisdamzurück.—- Der Kaiser von Rußland traf
X gestern Abend 10 Uhr mit der Eisenbahn Von POtstmhier

"

ein ,

für das Land fruchtbar zu machen. ·Entgegeufktfzende-

haben ihren Ausdruck, Zweifel ihre Losung- Mansei

»

und übernachteteim russischenGesandischaftehotelzviele

Haflsekunter den Linden waren illuminirt und thellei deshalb-
khells des schönenWeitere wegen promenirtengroßeMenschen-
masseiidie Linden-entlang«Am Freitag-tot der Kaiser zum
Korpsinauöoer wieder herüber kommen.» ·

sindet im Schlosse ein Galla statt. Abends begiebt sich der
Freitag Nachmittag

"



s Lebenserhoben.
sammtlichtrAngeklagtenz·an Appellation des Staatsanwalts-v

.-4-

J

Kaiser-mildem Könignach CharlottenburgAm Sonnabend
nndet ein großesKavallmäemanöveNwelches ebenfalls General

krangejkomxmngirt,«»m, nachdtmsrlsken begeben sich der

21atsetundder.Kön"ignach Vorspann Die Truppen treten am·

M.
und 22« den Rückmassghm Ihre Gaxsnisoneu an» Am

KPTWSexerzikmdas 1· Ga«rde-Rrguueut«zutFnß und das ti-

urassinRegtmembesr Pgtsdanrvor dem Kaiser von Rußlmd
Hlermtt werng die wi1i—käktsch:-11«Manöoergeschlossen,denn

on am Dienstagbeginnt bei HEXEdie Vorfeier«zursilbernen ,

ochFMdesPrinzen Karl-- » » ·

«

,— Die gestrigeAudtenz W Om. v. Manteuffel bti dem
Kaiserdauerte H Stank-a -

.

.

—- Die Kommission Ves- Claessm’schenAntrags erstattet Be-

sricht Übktr eine Petition- Welche hiesigeBllchhändler im Auf-J
kkagedes Mkan «kachhändlervereiusin Bezug auf die Kon-

jefsionsemzzehungmin Verwaltungsweg-enan die zweite Kam-
mer gerichtet haben. Die»»»Btttstellerbeschränkensich darauf,
Vogt»gewekgkchenuudgeschaftltchenStandpunkt aus die Folgen

» "eues Verfahrens sowohl für den Verlags-·wie sür densSott»i—-

mentsbuchhandeldarzuftelleux —Die Kommission hat, obgleich
sie ihre-Ansicht festhielt, daßKonzesstonsentztehungmanfdem
Verwaltungswege nach dem Preßgesitzvom .12- Mai 1850 un-

zulässigseien, sichauf dem Standpunkt gestellt, den die Kains-

mer durch EIN-Beschluß über deu-!Claesseu’scheuAntrag an-l

genommen hat, und empfiehltmit s Stimmen gegen E- der
Kammer-, folgendeDeklaration des s.»54 desPreßgesetzesvom

IDEMai 1850 anzunehmen: »Die Genehmigung der Bezirks-
«

regierung zum Gewerbebetriebe eines Buchdruckers pp. erlischt
-

nur dann, wenn von dem zuständigen Richter in Gemäßheit-
deo s; Ist-des Gesetzes vom« 12. Mai 1851— auf den Verlust
der Befugniß zum Gewerbebetriebe erkannt wird. Ders. 71
der Gewerbeordnung-vom17. Januar 1845 ist hinsichtlichder

obengenanntenGewerbetreibeuden aufgehobeu.«
"

—»
.-—«Wegen einer in der «,,Nat.Z.« enthaltenen, wie sich

spaterherausstelltafalschen-undin diesesBlatt übergegangenen
Nachricht—- nach welcher die Gäste in Meinhardt’sHottl an

einem Sonntage von Schutzmännernangewiesen worden wä-
’

WI- das Mittagsmahl bis nach beendigtemGottesdienftezu ver-

schkth —- wurde gegen den Urheber die Anklage wegen Er-

tegung von Haß und Verachtung gegen die Anordnunan von
-

Obrigkeit,gegen die Redakteurebeider Blätter wegen Preßyeri
IN erster Instanz erfolgte die Freisprechung

verurtheiltedagegen das Kammergericht»den»Verfassu-der No-

,«ttz-zu —50Thlrn.«eventg1 Monat Gefangmßund die- beiden
Redakteure zu je25 Thlrn. erentz14 Tages!thäktgniß..—-Die-
hielgtgtnseitensder Angeklaan ringt-legte-Nkchtkgkektsbeschwerde
«-«gpmObektkzhunaskzukückgewiesenund das Urtheil der2«.»Jn»-

MS spmitbestätigtworden.
MNDie kousiszirte Nr. der »

BUDVSIMWVVEZtS-«ist Wieder
i

RAE-HGBworden. ss
-

er r
U Zahl der Selbstmorde hat hier in letzterZeit m

sitidchsåsgn« Weisezugenommen. Jn den letzten hier Wochen
«

’ 130 derartige Fälle bekannt geworden, wahreud sonst
Höhex erkg Stlbstmordeim Lauseeines Jahres Zaumdiese
Dienstmädcheesdas größtezKommgenthierzu liefertentdke
»zumSelbstchzt bei denen weist unglücklicheLiebe das Motiv

Ektkänken liefsrthtvchVergiftungmit Schwefelsäureoder durch
I

« " e« Es Vetdienl felnek der Umstand Erwähnung,

idtilßlexltirssaekiiPier--CZNSes etzttU«"U«eUgeb·OMenKinder ebenfalls
’

.

l gesteigerthat; fast käsltchbringt der Polizei-bertchtgchevFaslezur Kenntniß I

«

«

a- YsmKreisschwurHeri«tszindem Schalks en Raub-

JsxzkciozetkaFeistätdetfodesürthilOberttibunshkbestätigt
" Z— wird us u s

-

«

-Vo«rgexegt)verde31..

UUU de-
g

l

r Bestanguns

« DOHRNder Loosp zur uns-ist st Klassenlotterie,die

kam14. Juli ihren Anfang uimmgsg Zog-»soauf Rom

«

auch wenigeraufgeklärtenMenge Zweifel,

«

erhöhtworden. Die-Zahl der Gewinne ist in Folge dessen
von 34,000 auf 36,000 gesteigertund der zweiteHauptgewcnn,
der in letzter Zeit 80,000 Thlr. betrug, auf 100,000 Thlrv
festgesetztworden. T

,

-

"·
«

·

.

-

’

—- Die Druckschrift:Ludtvtg Kossuth, sein Leben, sein
Wirken, sein-Exil, dargestelltvou Robert- Sptiuger, Berlin,
Verlag von Rudolph Liebmann. Druck von Ferd. Reichardt
iu Berlin, ist mit Veschlagbelegt.

»

«— Ein ntintsterielles Blatt meldet: »Von einem sehr zu-

»berläsfigeu-Mann aus der Nähe von Freibetg geht uns die

Nachricht zu, daß iu den letzten beiden Monatenvon der Pul-

verfabrik C. F. Richter und Engelschallzu Freibrrg m Sachsen
rine großeMenge Pulver uach Schlesien und der Provinz Postu,
besonders nach demjenigenTheile der letztern, welcher an der

der russischenGrenze liegt, befördertworden ist: Diese Nach-
richt Verdienst-,da noch andere auffallenda Umständemit ihr zu-

sammentreffen,um somehr Aufmerksamkeit,als das versendete
Pulver von geringer Qalituätund zur Jagd utcht verwend-
bar sein soll.«

«

Maus-heim Dem riesigen Hosgeticha ist bereite-»von.

Karlsruhe aus eine Begnadiguugslistksur den Untertheim
kreis zur Ueber-machungan die Direktion der Strafanstalten in

Bruchsal zugestellt worden. Wqu dieselbe für die übrigen
Kreise-Zins(8.troß.i)erzogthutusgleich umfangreichaussiel, so wer-

den in»V("tlde viele der dortigen Gefangenen der Freiheit und

ihren Verwandten wiedergegeer werden; »

s
.

·Dårmftadt. Die Todesstrafe ist laut-Verfügung vin

26., April d. J; wieder·hergestellt.
«

—

—

-Würzburg. Die Kreisregieruug Oberfrankenmacht bo-

«kaunt»;daßvdie Noth in«einigen Distrikten wegen Mattgrlo.an -«

— Verdienst uumer noch tm Steigen und ohne ausreichendeUn-

kexlmtzmlgbei vielen Familien das Verhungern zu bei-

surchteu sei.- x . ..

Acünchem Die Kaimner derAbgeordueten hat beschlos-,

seu, der Staatsregierung den Wunsch auszusprechen, sie möge
die Gesetzentwürfeüber die Presse und über die Aburtheilung
der «Staatsverb«echeubis zur bevorstehenden Revision der

Straf-und rast-. Preßgesetzgebungzurückziehen
"

«

Fraukfuich Am 18. wurde hier der Prospekt eines öst-
reichjschenSilberanlehenss von 35 Millionen Gulden Konven-

tiottsmtinzemit"2 Proz.«Tilgungunter Vermittlung der hiesigen
Battqmtthåuser Vothschildund Grunelius 7ausgegeben. Die
Unterzeichnungerfolgt im Juni. .

'

-

Luxemburgx »Am 12. Mai hatten-wir hier ein Begräb-
..uißohne Geistlichen;dagegen wohnte fast die ganze«;Bevölke---«

.

rung der Stadt der eetdigung bei. Der Verstorbene par-H
der Dr. Würth, ein sehr gelehrter Arzt, dem sowohl«dieWissen-—
schalt, als dies Stadt und das Land Vieles verdanken. Dr.

Würth war ein außerordentlichwohlthätigerund dabei anspruchs- .

loser«Manu«;er war vonJedermauu geliebt UUV geschtth»Von
Hohenwie von Geringern Während feiner KrankheitDIIUUEM

,

tm»sichdie Geistlichen,ihn »in den Schooßdek·htthKirche
zurutkzuführen;«aber Dr. Würth wollte uicht«be1chteu,·»weil
er dte Beichteals eine menschlicheSatzung betrachte TM Un-

gern ließendie Geistlichen von ihrem Mühen ab; wäre Dr,
Wurth Frenuaurer gewesen: so hätte dies einen hinreichendens
Born-and zur Verdammnißabgegeben. Aber einen so geachte-
ten, so verdienst-tollenMann, wie Herrn Würth,der nicht Mau- «

rer war, ohne Geistlichkeitzu beerdigen, das weckte bei der, »

» »
»

Und erregteWuthv
gtgetl die «MaUNek»J-Ts1ks«Um ihre Exkenntlichkeitsan sden

Tag zu legen- ichspsstu sichdeshalb die ganze Einwohnerschaft
und viele Leute der Umgegend dem Leichenzugean, und Abends

- eilte-n die Frauen zur Kirche«um nach ihren Begrifer für den

Verstorbenen zu Helm- Die Geistlichen wollten die Leicheauf
ungeweihelerErde außerder Reihe beisetzeulassen, was aber
von den FITNEannichtzugelassenwurde.

«

Vordem Ein soeben erschienenenHirtenbrief des Eer



-

euch-as von Freiburg sacht den bekanntenKantine lediglichder
Staatsbehörde zur Last zu legen, und dagegen das Recht- wie
die Lohalitätder Kirchenbehördein dem voliegenden Falle zu

-

erweisen,ob erlgleichdie Jnkonsequenzderselben in der bishe-
rigen Praxis eiiigesteht.« ·

Wien. Görgey’s Memoiren
tion sind hier streng verboten.

überdie ungarischeRevolu-
DSV Heuptgrund liegtdariry

daß Görgeh dieRechiniäßigkeitdes Ausstandes bis zUV Umlbe
«

hangigkeitserklärungzu Debreezyn am l4. April ist«-aner-
kennt- d

·

. -

. «
—

Schweiz. Die aufden.16. Mai augeseszteVolksversamm-
lung in Posieur Utanton Freiburg) soll an die Stell der
früherenPutsche treten, man verspricht sich aber mehr Erfolg
davon. Wenn möglich,sollen 20,000 Bürger zus.aninieng»etrie-
ben weidete Und vom Versainmlungsorte aus nach Ftklbukg
ziehen Uedochohne Wasseii),um- dort die Volks-rechte zutUckzu

’«

verlangen, welche die Verfassung von 1848 abgeschaffthat.
Da durch ein ähnlichesManöver die aristokratischeRegierung

l

,des Jahres 1830 eingeschüchtertund zum Abtreten, gezwungen »

wurde, so hoffen nun die schwarzen Feinde der jetzigendemo-

kratischenRegierung auch diesmal auf das Gelingen des Un-
- teruehmens. -

'
-

Paris, 17. Mai-. Außer Changainier’·und Lamorieiåre
soll, auch vom General Bedeau ein eidoeriveigerndesSchrei-
ben eingelaufen sein, welches überdies ausführlicheOst-schuldi-
gungen -vorbringt", die sich auf vor dem 2. Dezember Vorge-«
fallenes beziehen. Die Schreibender verbannten Generäle bilden
natürlich überall das- Tagesgesprächund rerfehlen nicht«auch
in der Armee ihre Wirkung hervorzubringen; man erinnert sich
noch sehr wohl der glänzendenRolle, ivelchedieselbenin Afrila
gespielt haben. «Etnen Menschen giebt es jedoch in Paris,
welcher den ehrenwerthen Kriegern entgegenzutretendie Stirn

hat; es istvGraiieer de Cassagnae, welcher erst vor einigen Ta-

gen diesFrechheithatte, die erste wissenschaftlicheGröße Frank-
·reichs,,Araga,mit Koth zu beweisen und angekündigthatte,
auch die verbannten Generäle »vorzunehmen.« Dieser Aufgabe
erledigt er sich in dem ,,Constientitmml« ta« einer Weis-, vie,
wenn es überhauptmöglichwäre, die Verachtung gegen ihn«

noch steigernwürde. —«De»rBericht des Staatsraihs Bauchard
über seine ,,Gnadenniission«in den Departements soll auf Be-

-

fehl der Regierung in allen Gemeinden angeschlagenweiden.
—- Die Divisions-Geiierale Bots-Ie-eonite, Allouveaude Mon-
treal, Martin de Bourgon und Pellion sind zur Disposition
gestelltworden.

· -

Man spricht von einer Reise des Präsidentenspnach dem

s

..

T-
«

che lautet:

Südeith — Die Koursesankengestermhauptsächlichaus Anlaß
·

eines »Artilels im ,iJournal des Debats«,welcher Vermittelun-

gen mit dem Ausland in Aussicht stellte. —- Aus Anlaß der
» beschiiebenenZeremonie der Aufstellung mehrerer VüstenL. Nä-»

«poleonsgaben die Lastträger und die Damen der Halle vor-

gestern in der Tuchhalle einen-Ball, auf dem der Polizetpräs
fett, der Chef der stäottschenPolizei, der Bürgermeist«er«desBe-

zirtes und andere Verwaltungsbeatnte als geladene Gäste sich
einfanden. — Das Rundschreibeiides Grafen von Chambord

"

hat im«Elhsee großenUnmuth hervorgerufen. Seit die repa-

blitanischePartei ofsiziellnicht-mehr besteht und ihr alle Wege
abgeschnittensind, um von ihrem Bestande Kenntniß zu geben,
haben die Legitimistendie besondereAufmerksamkeitder Regie- ,

rungauf sich gezogen. Bis jetzt hat man denselben eine ge-
wisse Freiheit gelassenund ist nicht so schonungstds gegen die--
selben aufgetreten, wie gegen die übrigen Parteien. »Heute ist
es jedoch anders. »Weder die Oeleanistenznoch die eile-publi-
kaner habenetwas vom Auslande zu hoffen; die Anhängerdes

Berlin, «

l
"

Verlag ro- Theedor Herein-u .

»

Hierzu eine Beilage.

-«angestainmtenKönigs zu bithätigenanich verpflichte.

,

l

Grasen von Chambord werden dagegen vom Auslande unter-

stützt,und die legitimistischeist überhauptgegenwärtigund beson-v
ders bei einer Protlamation des Kaiserreichsdie einzigePartei,
die etwas gegen den Bonapartisnius unternehmen kann. An
eine Revolution zu Gunsten Heinrichs V. ist nicht zu denke-n,
eben« so wenig auch an eine Restauration durch die Kosaketn
Die Legitimistenkönnen aber durch ihre Jntriguen dem Gange i

der kaiserlichenRegierung hemiuend in den Weg treten und
werden es thun, wie ChamborirsBrief deutlich bewiesen-

Tiirin. Der Ministerprasidentd’Azeglioist erkrankt.
-

..

— (Tk1. Dep.)-
Amerika. Kos suth hat sichauf einige Zeit in Boston

,

Eingerschicts— Eine-V der ersten Staatsmänner der Republii,
Hean Clau, ist in Washington Lebensgefährlicherkrankt, so daß
man an seinemAuster-einenzweifeltenDer Präsident Fillmore
stattete ihm einenVesach ab. —- Der östreichiGeschäftstraget
Hülsemannhat am -3. Mai Washington verlassen.

«

«

VermifjchteG »»

s- VerschiedenesBlätterbrachten kürzlichfolgende Erklä-
-tung; ,,Durch mein öffentlichesAuftreten ist bekannt geworden,
daß ich im Jahres1848 wegenrermeintlichenZwiespalts ins-
metner Gesinnung mit den mir obliegendenmilitärischenPflich-
ten meinenAbschiedans xder Armee erbeten habe. Dieser Schritt
verwickelte mich in die Bestrebungen der demöTratischenPartei,
bis ich gegen-denAblan des Jahres 1850 endlich klar erkannt-,
daß ich, durch falscheTheorien fortgerissen, eigentlichdoch nur
denselbstsiichtigenZwecken Anderer hatte dienen müssen. Ditß
ist mir um so schmerzlicher,da ich einer Familie angehöre,die
iit fester«Unterthanentreue zur Krone Preußens steht. Ich fühle
daher das lebhafte Bedürfnis,hiermit einendffentlichenBeweis

meiner-völligenSinnesänderungzu geben,"die ich durch mein

nachfolgendesLeben, insonderheitdurch-Gehorsamgegen meinen

Magdeburg, 8., Mai 1852.

rlutet »k»:.-,«
Otto dela vie-«

Ergänzilznd e "«j«
:-

»
, »ung« durch

» . —:-«4-«-«:,i-
b

-Ug' Volksrechtc«s
—

m » ,, a e urger » eitun « wel-

».D»sz1i,eOtto»-dela Cheoallerihgsvcchsk
mch sein-ZUsg öffentlichenBlattern besindlichenErklärung mir
den schwingtng M- .-;-.·-i der demokratischenPartei, oder Ein-:

Mit -v

zelner aus derselbengidienthaben will, hat seit-dem Jahre
,1848 bis in die neueste Zeit mit« seiner Familie
fast lediglich VFUden mildthätigen Gaben der de-

mokratischen »Wartetexistirt. Dieß zur
digung und NchtlgenBeurtheilnng VALEng

—- Jn Hoheulenben,«einem reekßthQWaldort hat sich
vor einigen Tagen ein traurige-r vrlall kmgnet Zwei Sol-

daten, zum Fokstschsstzedahin kOlUfmandirhlagen in einem

Quartiere. Am Inn d. this-· traten sie iu demselben mit-
dem Laden ihrer Gen-Ehre beschattlghnnd scherzendrichtetean
eine der Soldaten ,a.31den«anderen die Frage: ,, ob er ihn er-

schienen leitet-«Dreier belghtedieselbefund in dem Augenblicke
entladetes sich Mich dsls Gewehr des Ersteren und die volle

Schrotlciduitg"fUhFdem andern in die Brust. Der Getroffen «

erhob sichnocheinmal, stürzte aber sofort todt nieder. Der

unglückliche-alssichtsloseThäter (denn daß nur durch Zufall
dasGthV desselbeniosgegangen, haben zwei in der Stube

aktwstldeFrauen lage-agi) eilte sogleichin" ein nahes Ge-
ho!t- wo er später, schon leblos are-einem Baume hängend-
gesunden ward-.

«

.

-

Verantwortltcher Redakteur: humancholddeim in Deckt--

. «.
.

,

»

Druts von We Poe-neuer irr-seeli-
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·



Beilage seeNr. 117. Mr Krisåshleneåigeårrengk
.

D-
·

Chrift-atby!istb·eGemeinde-. .

2
« Gotteedimstam Hmtmelfahrtetage,Donnerstag, den

'« W-. fällt ait . »Der Vorstand. »

Die«Mitgliederdes CentraleVereins für das Wohl
der arbeitenden Klassen werden zur ordentlichen Ge-

neral-Verwandelten AlkfdM Mai d. J. (M·ontag),
Akends 6 Uhr, m- Saske der hiesigenBörse eingeladen.
Tagesordnung:l. Bericht U) über die Thätigkeitdes Vereins, -

-

b über Einnahme und Ausgabe-·2. Nenivahleines Drittheile
der Vorstands- und AusfchUß-Mltgliedernach s. ’10. des Sta-

tute. 3. Vortrag und Besprechungüber die belgifchenHaud-
tnerkewMustewAnstalten

'

z

»

Berlin, den 2,1. April1802s Der Vorstand-

Berliner Cirkus-Theater (vor dem Rosmthanr Thore·)"
Heute Donnerstaq: Große außerordentlicheVorstellung der

Funsteeitergesellfchaftder Hrn. Hintre sc Ducrow aus London.

lasset-est-Parquexnumktirt 15 Sgn Parquet ohne Nummer
SSV FMU -Loge 1 Tblti Orchester und Theatervlatz

20 S .

"

- - .-

«Nun1n::r1thm«.MS UUMVML 15 an Erster Rang ohne
« 5 Egi- Ampbitheatek2z S««

« »
.

»

-

gr. Anfangluhr.Morgen FrLFMZßeVorstellung. ,

III-VIII«
-

.
—

Einer-steigt-Conrert«u.’Ball. Anf."—7Ihrr Wvllfcfhlckged
.

»
In Kanrpmcyer’s .Lokal,

--

WillerstkNr, ti, früherSüß, sind-etjedenSonntag u. aucham

Ocittmrlfekhtkstage eine gut befetzteTanzmnsik

.

M nsokn ergebeusteinladeL Kampmcyer.
Beile-MS Lokal, Kreuzberg Nr. l.

«

Donnerstag: Gr-" Concerx unt. Leitungdes Hrn. N. ankies.
Unf. 4sUltr. Entree Dr Pers-. nach Belieb. Sonntag: gr. Concert.-

.

«

Puhlmann’s . Lokal. s -,

Zum Himmelfabrtstagn Großes Coneert des Herrnxserstm
mit verstäsktemOrchester-. «

—

«

«

.

Brauerei Haus Zossen,, -·

D
. SchösnbauferAllee 27.

( Conceit. . »

P
. DE»Sakvwsky.».

- HassjschBrerbraueret z.Etsleller.
Z PeefoeknkniekstasiErd-fes Concert und Schlachmrusii.Entree

-
Ue Sjts Aufzug h Uhr. .

.» «

II TM n
- « Von«VOt«ügl-TchenrBock- und Lager-hier«Zwei

sog-« h en u d
z »

«

«

NLÆOOWSHHUUZWFU bestexeeUetnpfohlerh
HWS DonneqxsbmVvk dem Frankfurter Thor.

’

s»

Freie-m Die Hug«Am HimmklfanrtgtagnErste Voxstksllungme

Zum Vischlufsk HITCUFDer Ksurmärker n. die Ptcardn
der VorstplkeLIABILIanVon 4 an -Conkekt,« —-

—·"«

«
« Fug b Uh?7."- Julius Linde.

Direkt Mch
d 36 Thaler,

MichOmb« h 32 TMva11-«JUJL werdennoch Personen
Kommundantenstnt7.

«

zursztötdiszsg..EP.s.ssI!Wp;-åktlin.
Junge Hühnerhemdcsind zu ML Drestetsty se ne Kiste-.

Jeden Sonntag: Großes

Donnerstag,esse-s20. Mai Jenes-ge
«

Zweiter Rang-Balkon H Sar. Parterre

am Hinnnelfahrtstage:Großes Concett» Anfqng
,

Wegen Locxil-Versnderitngs-

'

Jägerstr. Nr. 37, von

-

«

Bernhard Saal.
Dauerhaft get-arbeiteteMahagoni- n. SchkcxssohakjVALme auf

,

Verlangen-gegenAbzahlung, der TFEPCZWUVVWderstVs3- -

-

Für Schuhm. empf»Kaenafchenfertig zu Nath nnd

Sergedeberri in St. 11.E.bi«ll.Sel)tviee«tz,N. Schön-

hauferfrr., l7. Niederl. v. Kamaschem Anhaltstr. H. Fischerstr.«
Lä. nnd in Stettin Speicherstr. 72.

,-I

racle eresziie
«

Königsstr. «16. bei Gebr. Kauffmann
- Wir verkauer fertig «"vomLager und auf Bestellung, in-

"

nerhalb 12 Stunden zu liefern: 1 eleganten Tween,

non Angola od, Cachemir ketz- ök thlr., 1 dito von extra .

: feinem Buckekin e- 6, 7—’-—9sthlr., 1 dito superfein auf
Seide 31 W, Il, 14 thlr., 1 eleganter TUch-Oberkpck z

7"

BEI-73.j——9thlr., exirafein 10, 12, 14, 15 thlr., Som- —

-"

M»-Beinkleider ä. l, 11,, 2 ihr-» dito in Wolle 2z,ri; s

vEIN-H-4- 5 MU- Westen von il- thir. an. LseichteComtoir-, E· «
Garten-sod. PromenadewRöckei- 1Z, 2, LZF 3——5 thlr. ««

Sommer-Bocca von feinererBuckslinfindUmstände halber
sit-bill. Preisen zu verk. Klosterstr.32. SchneidermfinBieg-

s4"’««. . . . :s««- ·.»« «

-

In der Friedrichstädt. Association d.Schneidermftr.
"

sind Umstände halber eine Auswahl der»feinsten u. modernsten

sauber gearbeitestenKleidnngsstückefür Herren unter-dem Kosten-
preife zu verkaufen-

Rosenstr. Z, h". d. Werd-Kirche iyp cafö de cologno.

Den Herren Kleider-wachem I
empfehle«ichmein reich assortirteetLager

»

»

.

-

,

«

»
chwarzer Okleems

m allen Qualitäten n. macheich namentlich auf eine Sorte

,

zu XIZLHJgeYaufmerksam,die in der Qualität

»4a11ßeror«dentlrchfein n. alanzreich ausfällt
-.-

»
Meerkater-fein u.Sebüine-nftrx-Eckei ·:

Die PlüfehsFabkihN.«Ffikvricheste20;·"ä"-si·pf.«a"lle"Ariästüsihx
FU«den blkklgststhfestenPreisen, Möbel u. Taschen-Plüsch,ldi-
EUC IX- tblk» l Partie Angola Eifsinet unter dem Hostenpreig,

—

—

«

·
Kar«toffel-Anzeige. «

. -

VIIIka so beliebten Kartoffeln ist wieder eine Ladung an Mk

PVUVMIFLYICEHangekommen,Wkpel 22 Thlr,

SpohnkGartenhüte
«

u. Mützenvon 27Jsng
aytI-Mod- Stroh-stetsu— Müsse- SisoipTischdeckmu. Date-m
z. bill. Preise,Sptttelmqtkistr.-EckeM» schrägüberv. Kurstn

1, schönschlckgexldiNjkxchtigglljstFeschTfstkTsszsTe z. v.

HandschuhLWEPLLMSLMUU—grf.,«"Kurzestr-y1«0«2 D.

««Rt)einiMEL«»ÆLYFFZDIZist abziflassemFranzösischestr.IT :

RegenTUMZSonnenschinuerWs
reell undsbtlltgs ·- Reparaturen u. neue Bezügexfertigtbillig
di- Fsbrik MakksufmstpNr. 83, 2 Treppen» Reha»



KE- Zur Beachtungfür-Herren
Der Ausverkanf vonHerren-"Garder«obe-Artikel,durch dei-

Fallissenient eines bedeutenden Herren-GarderobwikteschäftsVon

-«Ußerhalb,wird zu den bekannten billigen Preisen fortgesetzt

Fischer - Strase Nr. ZE.

, Eis-wirkte Tücher
in weiß,gele schwarz, roth, blau, u. grün

-

n»2,2Z, 3, 3344e, 5, 6,-7——io»th1r.
Gewerke-e Long-Ch-aies

in allen Farben i- 8,x li),· 12, iszy 15, i73;—20Åblrx
Carirte u. einfarbige Doppri- Ehtdies -T;"

«

»
.z 2, 2k,.3, Zi, 4 thie.

»

.

Groß-e Umschlageiücher äl?1,;,20,25sgr.,1—2ihlr.,
Weißeu. bunteSommer-FächerEi Iz, 2-·-3 khlrs"

Billige Kleider-steife, als-

— AechtfarbigeJa«cyiietts, Robe·12, 2, 2Z thlr.- ,

AechtfarbigeCattune, Robe 24 ,sgr.-,,1, 1-z-—IZ;thir.
Carirte Ciicheniirs, Robe III-Z thlr.

»

Mixed Lüsties, Robe 2 thir. 5 sgr., 2slz—-—3ihlr.
Einsakbige Mousseiin de iaiugjvoae iz Eu- breie z 12zsgxx:;-;

"’

AcchteThybets (reine Wolle) Elle 12, 15.17«zu. 20sgr.
-Halb-Thybets in schwai«z»u.coiil-.««iirt,d 6Z, 73509 sgr. z· -"

empfiehlt in großerAuswahl
-

. Stieger, -

, ;
·

Markgrafen- u. Schätzenstr. - Ecke. ·

( Visite und Mantillen .
.

-

« «

nach den neuesten Fagons gearbeitet, -

.

in Taffet H Z,3344u..51hie. — wem-see 5,o,7,,e unk.

««.D;i13—?;17i;IMME-
. tiger Schuhe und Stiefel

—

für Herren und Damen zur
«

Victoria ,

von C. Schriften
ElisabethstraßeNr. 32.;.

empfiehlt auth,dieeljährigeinem geehr-
ten Publikum sein onhlafsortirtei La-

—

v ger; mit deriHinweisung auf frühere
· « » Fels-Fu Anzeigem bemerke ich lichtesdaß bei

"

äußersteleganter und nioderner Arbeit

möglichstbilligePreise gestellt sind. So auch im Herren-
Stieiel-Lager: Jedem Wunsch entsprechendeArtikel in seinem
franz lackirten .Kalbleder, Geinsenleder, Bockteder, Buckel-iu,

»Sagede Berry, mit u. Gummi-Federn, feineKalbledewStiefel
in allen Preisen von der billigiien bis zur feinstenQualität.
Alle Sorten Kinderschuheund Stiefel. Die Herren und Da-
men sinden überhauptiniallen Artikeln die größteAuswahl u.

neukste Facon. Jede Bestellung wird schnellausgeführt. Auf-
«

träge von Außerhalbgegen Betrag-oder Posivoischuß.
«

»

-

,· —

"

-C.-Schusier.;«
Die höchsten Preise für Juwelen, Gold, Silber-, Uh-

ren, Tressen,·Pfandscheine,Münzen ic. zahlt L. At. Rosen-
thallj SpandauerstrzNr. 60, der Post gegenüber.

«

Mädchenwerden verlangtin der Zündholzfabrik,Linienstr. 97.
«

I

—-

(

»

.

«

Den Herren Kleider-rechnen —

«

Hempfiehlt lLrh franz.Seide·in Docken für«7IAfgn
1 Loth ital. Seide für 7 sgr.,«1 Dtzd. Schnallen seufsgixan

·· Wie Hiller,»Streilauerstr.32, .

dicht neben dem Kiiminal - Gericht. -

Auch habedie Preise jeder Art Posamentierwa ren, namentlich .

Futtersachen nudKnörfe itz««ermäßigi,daß e im Eine-Einen
gerade sv billig kriminell-—aisob die Eintäufe in ganzen Stücken

und«Grossen gemachtwürden.
s

« Die Hut-Fabrik-
rsm H- But-p-KöuigssqußeNr. 5-4., i Treppe

-.

» euer-siehstaus franz. gearbeiteteHerrenhüteseiner ei-

genen Fabrik, ekle-grautund dauerhaft. Preis .v.»2 bie 4 ·Thlr.

auch bill. Sort. sehr schön, alle Rev. w. schnell n. bill. due-ass-

Dad photographischeAtelier von Ein-l Wiss-nd sein«-z

Unter den Linden Os. ist zur Ausnahmevon Photoggas
phieu und Daguerreotvaottmite täglichvon 9——4Ukir geöff-

.

ME- Die niedrigiiesnPreise.fi"ir eine-künftlerischaiizzefünrte
Piotograiihie 3 Thie» und für ein-Daglthvtbeild I Thit«
15 Sgr.. UmfassenderUnterricht in beiden Methoden wird ge-
gen ein iebr mößiaes Honor-or ertheilt. .

«
, fl ißigeNävjekin wird verlangt Große Frankfurt-NR34, 3 Tr.

·Eiii Kl"euiv«iiesienrl.wird verlangt Kl. Frankfukieestn 17·
Ein« tiichiiger Fouruierschneider wird sogleich verlangt.

Adressen nimmt das Jiitelliaenz«-Comtoirsub. Q. li. eiiigegen.«

Bruniienitr. i7., Vorn Z Tr. ifi l» freundl. SchlafR—-iii verni.

3 Schlasftellenfür Schuhmacherzum Arbeiten sind zum l. zu
rerniiethen, Zimmerftr. 22. im Hofe links I Tr.

Bekaniitmachung.
«

Der SchneidergeselleGiel, welcher seit dem 19. März ges-.
,

. gen den Willen der Gesellenschaftdas Migesegenamt verwa

hat, ist entlassen, und steht derselbenunmehr in ke «

M-

zdiing mit der Kassenverwaltun · Mk -
e kch »Als

Verlangens-m Sei-w s« V- «

agistrat. dur
'

eingekekchtkn.-,P!"OEkaTF?«Worin fälschlichfremde NaiiienGetreE
wiesenermaßingemißbrauchtworden, sowie weg-in Erz-bang

Ole AUTISESEIWWWelche«Vek·GiflsMchkzur Kasse geliefert
u. a. myiffdie Unierfuchun meinerseits gegen denselben beantragt-.

Der von der Gesell-K chaik TM «19tenv. Mie. rechtmäßig«
»

gewählteStellvertreter Az Liebreichist mit der Führung des

Akkg,sellen-amtkebetraut,indem die Wiederwahl sdee Kirgeselles
Michaeliz als ANDRE-MeilenBenehmen«betttchksfWird. ·

Berlin, ns Mk 1802. -
- Rakfchs Kilistnmeitieiz

, Aufbrache an Menschenstimme-.«

«

Ein TeckztschaffenetHandwerkeydefsMichZeitverbälinisseit.

Familienuugluckm Rückstandgerathen-btttet einen Menschenfreund
um ein Darlehen von 100-Thlks gegen genügendeSicberhrit-

—

u. mptiFltheAbMeiHM Kaufm.Gleich, Zimmer-sit 81.

»Herr Dk.«m9d. MSVONKommandanteustn21.-nnd dei-

thdcirzi Herr KelleMMUU- Alte Jakobstr. 86spwerdenden Kin-

dern unserer Mitgliederin diesemMonatdie Schutzdlastiernim-
«

Die zuimpftndenKinder sind in den gewöhnlichen
·

pfui. . , ,

· « ·

Sprechstundenbawtgst anzumeldeu. Berlin, 18. Mai BUT-,
Der Verwaltuaat »d·· Lm

r.

szDerBuddelmt
«

ist wieder durch alle Buchbandlungenzu beziehen, und
-

- namentlichvorräihigbei L. Lasfar, Biiiderst aße 3.- s-

iIUlms Springen Breitestre 20,, Schneider 85 C»

geisti. 73., nnd in der Ein-edition ,

—

.

·

-

SpaiidauerstkaßeIs-

nnätsen Kantenveaevereisig.«

net-Zeitung Preis 172 sgr.) -

T Linden l9., in der Trautweiuschen Buchhandlung, Leipzi-
"


